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Züricli 1876. IUahr$an$ N?10. 4. März

25 < r a n t n> o r 1 1 i oj c 9U b a f t i p n : 3emi 9cii&lf, $ofgafft 9?o. 2.

tërfdjeiut jeben Samftafl. Briefe unb (Selber fronfo.

ÎIIÏè ^sftäjflttr imb Sudujsnbtnngta nehmen Î3efle(tungcn entgegen; ftairto füv bit Sdrtocij: für 6 Woitatc Je. 5, für 12 9Jionatc gr. W; für ba«

iibrtge @uroj>a, für ffgttjrttn »"b *><e »minigrfn Staaten 9loc»amrrifa** per (i TOoitate gr. 7, für 12 TOonatc gr. 13. 50; für Sübamerifa, 8fitn unb

»nftrafitH per 6 ajewtate gr. 12, per 12 ÜHoitate gr. 22. ©iiijelne 91 u nun cru 25 6i«.

bei Eröffnung ber öttttbegberfomntlung.

©efegnet fei ba§ 53? a t) H @ê fdjeint mir biel;
3t)r Herren, fetjt ben SR eben !urj ba§ Siel.

3t)r babt'3 erfahren, oiel fdjaut niajt tjerauê:

Sas & d) m a t} e n braäjt' uns fdjon in 5cottj unb @rauê.

2ßie mandjer 93 tan ïann ftürjen über Dtadjt,

Ser borgettjan unb bann erft naajbebadjt.
Unb beffer ift ein tobtgeborneë Ätnb,
9tlê ein mijjrat£)ne§ bem ber 3îebe 2Binb

Se*rf Dbem bldêt in Sunge unb in Dcafe,

Saf? eë abjebrenb leibet an ber fßljrafe,
6in Ärübpet, bem, beim 3^geëliàjt befetj'n,

2tm gnbe deiner Witt alê Sßater ftetj'n,

35er anfangs alte 33 r üb er übetfctjreit

Unb fdjtiefslidj bettelt um Sarnüjerjigteit.

3b> Jperrn, e§ gibt nodj mandjeë Ut i e f e n ro ê r f

3u bem eë eud) an ©elbe fetjlt unb ©tort':
Une fetjlt j. 33. nod) ber näcbfte 2Seg

^adj îtîitihobien unb ein £> im m e l§ ff e g

5luf bem ber Äejjer fàljrt empor im ïraum,
5DÎ a b o n n a nteber auf. ben itufdjenbaunrT

33ietleid)i ertrug' es eine Sibibenb',

Sod) unfer U r 1 1) e i I tft nidjt compétent.
Sann fürctjt' idj eine ©petulation,
Sie jeglidjet 33 e red) nun g bietet $o\)n.

3tjr rrjtßt, mie trügerifdj ein 93 or an fdj tag
3n blauer Suft unë oft erfdjetnen mag,
SSon trüber Saune fütjl' idj mid) geroütgt,
SGßer tft'ë, ber mir für fdmetle 33 e f f ' r u n g bürgt?
3um 333obtfein fetjtt mir eine 9Jct(lion;
3dj baajte an bie 33unbeëlabe fdjon.

Unb ba fie teer, ergreife idj ben Steiler

Ser «Sammlung ; gebt mir pfennig' ober fjeHer [

9lurtj bon ber 91 r m u t b netjm' idj 33afeen an,

933aë man mir f%?nft, ba§ nenn' iaj m o t) I g e 1 1) a n.

©antt 93iuê tragt .naaj Pfennigen iBegerjr ;

©anït gfisïus aber.forbert nodj ciel meljr.

Sodj ntanajmal ruft im 3orn bie scarpa grossa:
933 ir bleiben t) t e r unb getj'n nidjt nadj Sana'fja!
Denn, roaë man nennt Vernunft, bat auaj ber plebs,
Unb meiftenê metjr al§ ein gel écrier ©ttjopê,
Ser fein Si pio m erroorben in 9tbfeiij
Seê ©e ift es mtb traft feiner ©orpulenj.

?üi"lcli I87K. 4. iVIâi-2

Verantwortliche d a k l i p » : Jean Nötzll, Hofgassc No. 2.

Erscheint jeden Sanistag. Abonnementsbtdingungeu. Briefe «nd Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen; franko für dic Schweiz: sür 6 Monate Fr. 5. für 12 Monat- Fr. Iv; für d»S
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bei Eröffnung der Bundesversammlung.

Gesegnet sei das Mahl! Es scheint mir viel;
Ihr Herren, setzt den Reden kurz das Ziel.

Ihr habt's erfahren, viel schaut nicht heraus:

Das Schwatzen bracht' uns schon in Noth und Graus.

Wie mancher Plan kann stürzen über Nacht,

Der vorgethan und dann erst nach bedacht.
Und besser ist ein todtgebornes Kind,
Als ein mijzrathnes, dem der Rede Wind

DM Odem bläst in Lunge und in Nase,

Daß es abzehrend leidet an der Phrase,
Ein Krüppel, dem, beim Tageslicht beseh'n,

Am Ende Keiner will als Bat er steh'n.

Der anfangs alle Brüder überschreit

Und schließlich bettelt um Barmherzigkeit.

Ihr Herrn, es gibt noch manches Riesenwerk,
Zu dem es euch an Gelde fehlt und Stärk':
Uns fehlt z. B. noch der nächste Weg

Nach AntiPodien und ein Himmelssteg,
Auf dem der Ketzer fährt empor im Traum,

Madonna nieder auf. den Kirschenvaun?

Vielleicht ertrüg' es eine Dividend',

Doch unser Urtheil ist nicht compétent.
Dann fürcht' ich eine Spekulation,
Die jeglicher Berechnung bietet Hohn.

Ihr wißt, wie trügerisch ein Voranschlag
In blauer Luft uns oft erscheinen mag.

Von trüber Laune fühl' ich mich gewürgt,
Wer ist's, der mir kür schnelle Bess'rung bürgt?
Zum Wohlsein fehlt mir eine Million;
Ich dachte an die Bund es la de schon.

Und da sie leer, ergreise ich den Teller

Der Sammlung ; gebt mir Pfennig' oder Heller

Auch von der Armuth nehm' ich Batzen an,

Was man mir schenkt, das nenn' ich wohlgethan.
Sankt Pius tragt nach Pfennigen Begehr;

Sankt Fiskus aber fordert noch viel mehr.

Doch manchmal ruft im Zorn die searxg, AroWu:

Wir bleiben hier und geh'n nicht nach Ca nos sa!

Denn, was man nennt Vernunft, hat auch der plebs,
Und meistens mehr als ein gelehrter Schöps,
Der sein Diplom erworben in Absenz
Des Geistes nnd kraft seiner Corpulenz.
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